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Emissionshandel: CO2-Emissionen in vielen 
Bundesländern weiter gesunken 

Größte Emissionsminderung 2020 in Hamburg, Mecklenburg-

Vorpommern und Bremen /  Rheinland-Pfalz und Berlin Schlusslichter  

 

Berlin, 14. Juli 2021. In 

Deutschland sind 2020 die 

CO2-Emissionen der im 

Europäischen 

Emissionshandel erfassten 

stationären Anlagen im 

Vergleich zum Vorjahr um 12 

Prozent gesunken. Das 

entspricht einem Rückgang auf 320 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente 

(CO2-Äq). Der Rückgang der Emissionen geht maßgeblich auf Minderungen 

in der Energiewirtschaft zurück. Aufgrund der konjunkturellen Lage durch die 

COVID-19-Pandemie sanken aber auch die Emissionen der 

energieintensiven Industrie das zweite Mal im Verlauf der dritten 

Handelsperiode. 

Das geht aus dem neuen Bericht über die Treibhausgasemissionen der 

emissionshandelspflichtigen stationären Anlagen und im Luftverkehr für 

Deutschland im Jahr 2020 (VET-Bericht) hervor, den die Deutsche 

Emissionshandelsstelle (DEHSt) im Umweltbundesamt (UBA) jährlich 

herausbringt.  

Im Bundesländer-Vergleich gab es die stärksten Rückgänge in Hamburg mit 

39 Prozent, in Mecklenburg-Vorpommern mit 26,6 und in Bremen mit 24,5 

Prozent weniger als 2019. Schlusslichter sind Rheinland-Pfalz mit einem 

Anstieg um 1,9 Prozent und Berlin mit 4,0 Prozent mehr Emissionen im 

Vergleich zum Vorjahr. 

Langfristiger Rückgang in fast allen Bundesländern 

Der Europäischen Emissionshandel ist in mehrjährigen Handelsperioden 

organisiert. Seit dem Start der aktuellen Handelsperiode, die den Zeitraum 

2013 bis 2020 umfasst, sanken die Gesamtemissionen der rund 1.820 

erfassten deutschen Anlagen um 33 Prozent. Am stärksten war der 

Rückgang der Emissionen im Saarland mit 54 Prozent, in Mecklenburg-

Vorpommern mit 40,7 Prozent und in Nordrhein-Westfalen mit 37,4 Prozent. 

Das geringste Minus verzeichneten Schleswig-Holstein mit 6,3 und 

Rheinland-Pfalz mit 5,9 Prozent. In Hamburg stiegen die CO2-Emissionen 

der im Europäischen Emissionshandel erfassten Anlagen um 21,7 Prozent. 

Zielvorgabe für 2030 bereits 2020 erreicht 

Im starken Rückgang der Emissionen der deutschen Anlagen im EU-ETS 
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spiegelt sich auch die erfolgreiche Reform des europäischen Emissionshandels im Jahr 2018 

wider. Dadurch stiegen die Preise für CO2-Zertifikate stark an.  Die Emissionen aller am EU-

ETS teilnehmenden Anlagen (in den 27 EU Mitgliedstaaten und Großbritannien, Island, 

Liechtenstein, Norwegen) sanken 2020 in ähnlichem Maße wie in Deutschland: Nach 

Angaben der Europäischen Kommission gingen die Emissionen im Jahr 2020 um elf Prozent 

zurück und beliefen sich auf rund 1,33 Milliarden Tonnen CO2-Äq. Gegenüber 2005 sind die 

ETS-Emissionen europaweit um rund 43 Prozent und damit noch stärker zurückgegangen 

als in Deutschland mit etwa 38 Prozent. Das Europäische Klimaziel für die vom EU-ETS 

umfassten Bereiche - minus 21 Prozent im Jahr 2020 gegenüber 2005 - wird damit deutlich 

übererfüllt. Jürgen Landgrebe, der Leiter des Fachbereichs V Klimaschutz, Energie, 

Deutsche Emissionshandelsstelle, weist darauf hin, dass das aktuelle europäische 

Emissionsniveau bereits jetzt der geltenden Zielvorgabe für 2030 entspricht. Er plädiert für 

eine schnelle, weitere Absenkung der Emissionsobergrenzen im EU-ETS. So kann der 

Emissionshandel seine in den letzten Jahren wiedergewonnene Rolle als zentraler Eckpfeiler 

der europäischen Klimapolitik auch in dieser für den Klimaschutz entscheidenden Dekade 

wahrnehmen. 

Der Europäische Emissionshandel (EU-ETS) ist das zentrale Klimaschutzinstrument zur 

Reduktion der CO2-Emissionen (genau genommen der CO2-Äquivalente) in der 

Europäischen Union. Der EU-ETS wurde 2005 eingeführt und umfasst Energieanlagen, 

Anlagen in der energieintensiven Industrie sowie seit 2012 auch den innereuropäischen 

Luftverkehr.  

Über die Deutsche Emissionshandelsstelle (DEHSt) 

Die DEHSt ist die nationale Behörde für die Umsetzung des EU-ETS. Zu ihren Aufgaben 

gehören die Zuteilung und Ausgabe kostenloser Emissionsberechtigungen, die Prüfung der 

Emissionsberichte und der Überwachungspläne sowie die Verwaltung von Konten im EU-

Emissionshandelsregister. Sie steuert die Auktionen und informiert die Öffentlichkeit und 

Marktteilnehmer über die Versteigerungsergebnisse. Sie ist zudem zuständig für die 

administrativen Belange bei der Nutzung der projektbasierten Mechanismen, Joint 

Implementation und Clean Development Mechanism. Die DEHSt ist zudem die nationale 

Bewilligungsbehörde für die Zahlung von Beihilfen für stromintensive Unternehmen zur 

Kompensation indirekter CO2-Kosten (Strompreiskompensation). Die DEHSt ist außerdem 

zuständig für die Umsetzung des 2021 gestarteten nationalen Emissionshandels für 

Brennstoffe. 

Über co2online 

Die gemeinnützige co2online GmbH (https://www.co2online.de) setzt sich dafür ein, den 

klimaschädlichen CO2-Ausstoß zu senken. Seit 2003 helfen die Energie- und 

Kommunikationsexperten privaten Haushalten, ihren Strom- und Heizenergieverbrauch zu 

reduzieren. Unterstützt wird co2online dabei von der Europäischen Kommission, dem 

Bundesumweltministerium sowie einem Netzwerk mit Partnern aus Medien, Wissenschaft 

und Wirtschaft. co2online unterstützt die Deutsche Emissionshandelsstelle im 

Umweltbundesamt bei der Öffentlichkeitsarbeit zum Klimaschutzinstrument Europäischer 

Emissionshandel. 

https://www.co2online.de/


 

 

 

Hinweis für die Redaktionen: 

Die beigefügte Infografik kann mit Quellenangabe honorarfrei zur redaktionellen 

Berichterstattung verwendet werden. Weiteres druckfähiges Bildmaterial gibt es auf 

www.dehst.de/Presse.  

 

Die Kurzfassung des VET-Berichtes steht zum Download bereit: 

https://www.dehst.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/VET-Bericht-

2020_Summary.pdf 

 

Kontakt: 

Umweltbundesamt / Deutsche Emissionshandelsstelle (DEHSt) 

City Campus – Haus 3, Eingang 3A / Buchholzweg 8 / 13627 Berlin 

Tel: 030 / 89 03-50 50 / Fax: 030 / 89 03-50 10 

E-Mail: emissionshandel@dehst.de  

 

Steffi Blau / co2online gemeinnützige GmbH / Hochkirchstr. 9 / 10829 Berlin  

Tel.: 030 / 780 96 65-22 / Fax: 030 / 780 96 65-11  

E-Mail: steffi.blau@co2online.de      
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